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lien imkloster gelebt haben,und theils administrator, theils

scliolasticus (magister clericoruin der damals blühenden

tegernseer schule) gewesen sein *). Seine correspondenz

 läfst ausgebreitete Verbindungen **) und bedeutende gel-

tung seines namens vermuten. Seine gedickte, darun

ter eines auf seine verstorbene mutter Ilisa (— uu),

sind mitunter eingebungeil der heitersten laune, manche

in sehr künstlichen formen, mehrere in liexametern,

welche wie im Rudlieb die letzte silbe auf die cäsur-

silbe reimen, verfafst. Manche stelle mahnt lebhaft an

entsprechende unsers gedichtes, z. b. an fragm. XVI, 67

der anfang eines grufses an Liutold, den bischof zu

Augsburg, (cod. p. 57)
Frater Froumundus Liutoldo mille Salutes

Et quot nunc terris emergunt floscula cunctis ;

au die seltsame trennung des Wortes parilia fragm.

XVIII. c. 1 die stelle (cod. p. 64):

Te Tegrin somno suscitat ipse seo,

Lusimus ©mnigenis cantibus et studiis sagt er (cod. p.

82) in den disliclien an kaiser Heinrich und dessen

bruder Bruno. Wenn in dem genannten sammelbuch

 nicht auch das gedieht Rudlieb vorkommt, so kann

man denken, entweder, dafs es schon an sich zu um

fangreich geschienen, oder dafs es ein vielleicht nicht

portarius monasterii’ sagt er von sich in einem brief an bischof

Gotascalc zu Freising (cod. p. 91).

*) Vertrautheit mit deutscher sage verräth auch seine historia

monasterii tegernseensis (Reinh. fuchs XL1X-L1.)

**) in einer fürstl. vvallersteinischen handschrift des Boethius

de cons. philos. 4o ist nacli Köhlers handschriftl. catalog auf dem

dritten blatte zu lesen:

Hunc ego Froumundus librum ecce Colonie scripsi

Atjue huc devexi tibi, sancte Quirine. . .


